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Christos Skoutelas, P  ‚OC T’euLotOc-ITANOwv. «ÜVOYEVVNOLAKOC EAANV>» OT
TEAEUTALG XOOVLO TOU BUCavtiov, (Studien ZUT Byzantınıschen und Nachbyzantinı1-
schen Griechischen Geschichte 13), en Demi10urg1a 1999, 05

Es ware W ITr  1{8 eine ungeheure Erfahrung mıt (Jjem1stos In 1stras auf der Pelo-
DONNCS reden. och größer ware CS, ıhm zuzuhören, WENN Sß In seinem Kreis lehrte.

(jem1stos WarTr nıcht 11UT ınfach CIM Phılosoph, e1in „Frreund der Weıiısheıt“, GI. WarTr
eın homo unıversalıs: Er hat sıch m ıt Phılosophie, Theologiıie, Polıtık, Geographie,
Natur- und Rechtswiıssenschaften, Okonomie und Soz10logie beschäftigt. Er WarTr eıner
der wichtigsten und bedeutendsten Vermuittler der een des Klassıschen Altertums In
der Renaılssance.

Dıe vorlıegende Arbeıiıt des Jungen Hiıstorikers C5T Skoutelas hat CS sıch AB Zıel
gesetZT, dıe Persönlic  61 und das Werk VON (jem1istos darzustellen.

ach dem Vorwort (S 7-8). der AA das Z1e] selner Arbeiıt schildert, und dem
Abkürzungsverzeichnis der benutzten Zeitschriften (S 9-10), beschreıbt ST In der
„Einleitung“ dıe polıtısche und kulturelle Sıtuatlion, In der sıch Byzanz In den etzten
undert Jahren selner eschichte befand, 1M Jahrhundert, In dem Gemi1ıstos wırkte
(S 11-14

Im ersten Kapıtel miıt dem 1te „Die ersten Anregungen und dıe Eıinflüsse“ (S. E3
23) beschreı1ibt der VT dıe Jugendjahre des Gem1stos, se1ıne tudien be1ı Kydones und
Ellissa10s und se1ıne Reıise nach Mistra. In ezug auf Ellisa10s ollten W ITr erwähnen,
dass uUunNns diese Information AUS$ den Angaben se1nes späateren Gegners Georg10s Schola-
r10s-Gennadı1os ekannt iSt (RG 160, 633-648). Deshalb sollte INan diese Quelle VOI-

sıchtig benutzen. Es wurde ebenfalls VON (jennadıos dıe ese vertreiten, dass Ellisa10s
(jem1stos In dıe Geheimnisse der Te V(} /Z.oroaster eiınführte. Es ist aber nachge-
wiesen worden, dass CGGemistos Zoroaster AaUSs selinen Quellen gekannt hatte
Anastos, Pletho’s calendar and 1turgy, Dumbarton aks Papers 1948] 288), Deson-
ders AUS uftfarc (Th Lkolaou, Z.wW0000T0NC ELG T MLAOOOMLXOV OÜOTNUO TONV
T’euLOtOV-IIANOWVOC 3681 en 19 338)

(jem1stos übersiedelte Anfang des 15 Jahrhunderts nach Miıstra, als Theodor I1
dort Despot (1407) Wa  —$ Das SCHAUC Jahr der Ansıiedlung kennen W ITr nıcht 1stras
ist seın Hauptwırkungsort, hıer CI bıs 1437 und w leder VO 1441 DIS seliInem
Tod 26 Jun1ı 1452, In der Zeıt VON 1438 bıs 1441 WarTr CI In Ferrara und Florenz
Dıeser @©)3: und dıe Person des Georg10s Gemi1stos sınd auf das engste verbunden,
sehr, dass 11a Plethon eCc den „Philosophen VON I1stras“ HEHNEN kann: HLG
ıh und seıne Schule wurde (S1° überhaupt erst einem Zentrum spätbyzantıniıschen
Ge1steslebens. Dort betätigte ST sıch als atgeber der Despoten, besonders eOdOrTrSs
FE und später des Demetr10o0s.

Im zweıten Kapıtel mıt dem 1{te Die Denkschriften den Kaıser Manuel und
den Despoten Theodor I1 Pala10logos“ (S 25-3 untersucht der \ dıe beiden enk-
schrıften 1mM Rahmen der polıtischen Kreignisse auf der Balkanhalbınsel, dıe OlIien-
sıchtlich deren Inhalt beeinflussten. Der Inhalt der Denkschriften wırd kurz ISKU-
tiert Das drıtte Kapıitel miıt dem 116 „Die Synode VO  — Ferrara-Florenz und iıhr Eın-
UuSSs auf (GGjem1istos“ (S 3-4 efasst sıch miıt dem iırken VO Gemistos In der SynOo-
de. Es wıird betont, dass CGemistos nıcht NUur Platon sondern auch trabon 1m Westen
ekannt machte.

Orthodoxes Forum (2000) eft



U Rezensionen

Das vierte Kapıtel mıt dem 116e „Die Auswırkung des erkes VON Georg10s (7Je-
m1stos“ (S 41-4 efasst sıch überwıegend m ıt der chriıft „Nöl0L- und dıie Wırkung
des (jem1stos 1mM Westen. Es wırd VO \{ dıe ese Vertrefen: dass das Interesse
(jem1stos erst nach der Miıtte des Jahrhunderts wuchs, achdem lexander dıe
„NOuoL“ (1858) und Lampros dıe Denkschriften herausgaben (S 48-
Wır en schon In elıner früheren Arbeiıt bewlesen, dass dıe en VO (jem1stos auf
dıie Autoren und Gelehrten seiıner Zieit: W 16€6 (nHul1ano Cesarın1ı und Bessarıon, eınen
1INTIIUSS hatten aloglou, 11001TA0ELG OLXOVOULLANG AL KOLVOVLANG MOALTLUNG (AITO
LOX BNooapLWVAa \mit dt. Zusammenfassung], |BUCavtLVOG OUWOGCG 5/6| en 991/92,

47-68; ders., Georg10s Gem1stos-Plethon Okonomisches Denken In der spätbyzantı-
nıschen Geı1isteswelt, en 1998, Y1-92, 94-101) Es ist aber erwähnenswert, dass
der Humanıst Erasmus Husner, „Die Bıbliothek des Erasmus“”, Gedenkschriuft ZU

400 odestag des FEFrasmus VON Rotterdam, ng VOIN der Historischen un Antıquari-
schen Gesellschaft asel, ase 1956. 28-259) un der Phanarıot des Jahr-
hunderts 1KO1a0S Karatzas Papazoglou, XELOOYOC.OO. TOUVU NLXOAGQOU Kaoartla ELC
INV BıßALOONKNV TONU BOETTAVLXOU MOvO£LOV AAAOTE YELOOYOCAPA. Guilford], EEBS
49 51-252) Handschriften der ST des (jem1stos esa Ben Der A
LOT, weıt uns ekannt ist; der dıe Wichtigkeıit der Denkschriıften erkaännte. WarTl J.=

Fallmerayer (Geschichte der Halbınsel Morea während des Miıttelalters, Bd I
Stuttgart 158300 |Nachdruck Darmstadt 30-363) und spater (1852) er-
nahm der schottische Phılhellene und Hıstorıker George Fınlay den Versuch, dıe
enkschrıften übersetzen (Vgl Hussey, I he Fınlay Fapers: Catalogue. The
Brıitish School of Archaeologzy A Athens, Thames and Hudson 1973, pZ7 Fıle
12) Dıe Ausgabe der Denkschriften VO 1SSen (Analekten der miıttel- und NECU-

griechischen L iferaäatur. el 1pzI1g 1562 Nachdr. 1DZ1g 19761), VON

Miıgne (PG 161) und späater dıe Ausgabe und Übersetzung In französıscher Sprache
der «NOuOL>» Plethon, TIraıte des Lo1s ITepi NOu®V, Iraduction Dal Pellissier,
Amsterdam 1858 |Parıs 1966, 1982]) leßen CIn ständıges Interesse bestehen. Das Werk
VO Fr. chultze, Geschichte der Phiılosophıe der Renaıissance. GeoTrg10s (je-
m1sStos Plethon und se1ne reformatorıschen Bestrebungen, Jena 1874 Nachdr. 1pZz1g

tellte einen Querschnitt 1mM tudıum der plethonıschen Schriften dar (vgl dıe
Würdıigung des erkes VON Lkolaou, Zum an der Forschung ber (Gemi1stos
Plethon ausgehend VO Werk FrT. Schultzes, 1ın derS.. AL NEOL MOALTELO.G %CL ÖLXOLOU
ECL TOUVU II1ANO0wvoc ] EULOTOU, Thessalonıkı 1989, 41-153)

Im „Nachwort“ (S. 1: werden dıe Resultate der Arbeıit zusammengefasst. Die
Anmerkungen der entsprechenden Kapıtel (S 55-67), eıne Zeittafel der Pala10logen-
zeıt CS S und eın Literaturverzeichnis (S 8-9 schlıeßen diese kurze Arbeıt
Fa beachten Ist, dass dıe zıtıerte Arbeıt VO Z0UMDOS, I  ©C L’EWLOTOGC-
IIAnOwv. LOUVALOAVOC TOU 1500 OALOVO (1991) dıe als eiıne Ausgabe der eılıgen Met-
ropolıs VON Elıs angegeben wırd, 1M Band A  UC ELC KOVOtTAVTLVOV BaßOoVOKOV,
Bd DL Thessalonık 1ı 1992, 1/-22 erschienen ist

CHAristos aloglou, en
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